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Einleitung. 


Das auf den Höhen des südlichen Schwarzwalds gelegene 
Dörfehen Todtmoos-Schwarzenbach, 120 Einwohner zählend, 
ist eine selbständige Gemeinde mit einem Stabhalter an der 
Spitze, gehört aber zur Bürgermeisterei Todtnoos, die zu- 
sammen sechs solche Stabhaltereien umfasst. Es liegt am 
Ausgang des südlichen Ausläufers des Feldbergs, etwa fünf 
Stunden von diesem entfernt, selbst noch in einer Höhe von 
859 m ü. d. M., sechs Stunden nördlich von Säckingen, drei 
Stunden westlich von seiner Amtsstadt St. Blasien. Die Mund- 
art des Dorfes gehört dem hochalemannischen Sprach- 
gebiet an. 


Lautstand der Mundart. 
A. Vokale. 
$ 1. Der Vokalismus der Mundart umfasst folgende 
Vokale: 
1. einfache Vokale: 
i, I, e, &, 4, 2, 0, U, U, 95 
die Mischvokale: 
y,Y, 9 ®; 
2. Diphthonge: 
eI, al, au, du, @I, I, ua, ya; 
3. dazu die Triphthonge: 
uaj und yaj. 
Die Länge bezeichne ich mit einem wagrechten Strich 
über dem Vokal. Wo dieser fehlt, ist stets Kürze zu lesen. 
$ 2. i bezeichnet ein geschlossenes i, hat etwa die 
gleiche Qualität wie das ö in der nhd. Gemeinsprache in 
schieben. 
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ı ist das Zeichen für den offenen i-Laut, lautet gleich 
dem i in Gebirge oder in finden. 

$ 3. Für den geschlossenen e-Laut, der gleich dem e 
der nhd. Gemeinsprache in dem Worte legen lautet, habe ich 
das Zeichen e, für den offenen, der fast so offen ist wie din 
Väter, das Zeichen e eingeführt. 

8 4. Der a-Laut hat im wesentlichen dieselbe Klang- 
farbe wie in der nhd. Gemeinsprache. 

& 5. Das geschlossene o hat die gleiche Qualität, wie 
das o in franz. rose oder cöte; > ist das Zeichen für den 
offenen o-Laut. 

u ist das Zeichen für den geschlossenen v-Laut; u ist 
noch etwas offener als das u, das in der nhd. Gemeinsprache 
in und vorkommt. 

$ 6. Den geschlossenen ö-Laut, der gleich dem u in 
franz. culture, dem ü der nhd. Gemeinsprache in führen 
lautet, habe ich durch das Zeichen y, den offenen ü-Laut 
durch y ausgedrückt. 

Der geschlossene ö-Laut ist mit », der offene mit @ be- 
zeichnet. 

$ T. Der unbestimmte Vokal, das sogenannte reduzierte 
>, das durch Akzentlosigkeit entsteht und in den verschie- 
denen Mundarten verschiedene Klangfarbe aufweist, steht in 
unserer Mundart zwischen offenem e und a, dem a aber 
näher, so dass man es für unsere Mundart reduziertes « nennen 
könnte. 

$ 8. Nach diesen Ausführungen über die Einzelvokale 
ist die Aussprache der Diphthonge und Triphthonge durch die 
phonetische Darstellung gegeben. Ihre Bestandteile sind meist 
offen, die zweiten Komponenten in 70, ua und ya gehen in 
den unbestimmten Vokal » über. 


B. Konsonanten. 


$ 9. Die Konsonanten der Mundart sind folgende: 
1. tonlos 
a) Explosivlaute 
labiale Db, p, 
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dentale d, £, 
gutturale g, k; 
b) Reibelaute 
fh 5 & © h; 
2. tönend 

Liquiden 2, r, 
Nasale m, n, 7, 
Halbvokale w, 5. 

$ 10. Die Verschlusslaute b, d, g und », t, k sind alle 
tonlos und unterscheiden sich voneinander nur dadurch, dass 
db, d, g ohne Aspiration gerprochen werden, p, t, k hingegen 
aspiratae darstellen. Es besteht also in der Mundart kein 
Wechsel zwischen tönendem und tonlosem Explosivlaut, son- 
dern nur ein solcher zwischen aspirata und non aspirata oder 
zwischen „schwachen stimmlosen Verschlusslauten“ und „be- 
hauchten stimmlosen Verschlusslauten“ (vgl. L. Sütterlin: 
Lautbildung S. 137). 

Aber ausser dem vorderen %, das für mhd. in den Aus- 
laut tretendes g oder % eintritt (vgl. $ 78) oder aus der Ver- 
bindung des Präfixes ge- mit folgendem anlautendem A (vgl. 
u. $ 94) entstanden ist, gibt es in der Mundart noch ein 
hinteres k, — ich versehe es mit einem Punkte unter der 
Linie — das am hinteren Gaumenbogen gebildet ist und in 
der Verbindung mit x die gutturale (schweizerische) Affrikata 
ke ergibt, wobei aber zu bemerken ist, dass der zweite Be- 
standteil derselben nicht so ausgeprägt und so scharf artiku- 
liert erscheint wie bei den südlich von Todtmoos gelegenen, 
besonders den Schweizermundarten. Über das Vorkommen 
dieser Affrikata vgl. $$ 80 u. 93. 

$ 11. s ist in der Mundart stets tonlos. 

x hat den Lautwert, den ch in der nhd. Gemeinsprache 
nach den dunkeln Vokalen (a, o, u) hat, lautet gleich dem 
ch in wachen, kochen, nur dass die Artikulationsstelle des ch 
der Mundart noch etwas weiter hinten, am hinteren Gaumen- 
bogen, liegt und die Exspiration des Luftstromes bei der Bil- 
dung eine stärkere ist. Es ist das für das Schweizerische 
charakteristische ch in beliebiger konsonantischer oder voka- 
lischer Umgebung. Ein palatales ch, das in der nhd. Ge- 
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meinsprache nach den hellen Vokalen eintritt, kennt die Mund- 
art nicht, indem auch nach den hellen Vokalen stets guttu- 
rales x steht. 

$ bezeichnet den stimmlosen breiten Zischlaut sch in 
Worten wie Schall, Esche. Eine stimmhafte spirans kommt 
nicht vor. 

$ 12. r ist Zungen-r. Aber schon in dem !/, Stunde 
entfernten Dorfe Glashütten wird Zäpfchen-r gesprochen, 
weshalb man von den Bewohnern desselben scherzhaft sagt, 
sie „kretzen“. 

Der gutturale Nasal 7 vertritt älteres ng wie auch n 
allein vor den gutturalen Verschlusslauten g und k. 

w und j sind Halbvokale. w ist bilabial. 

Wenn /, r, m oder rn sonantisch gebraucht werden, so 
versehe ich sie mit einem Kreis unter der Linie (/, 7, m, n). 

$ 13. Nach $ 10 unterscheidet die Mundart bei den 
Verschlusslauten 5, d, g und p, t, k nur zwischen aspirata 
und non aspirata. Dabei ist allerdings zu bemerken, dass ein 
auf kurzen Vokal folgender Konsonant eine etwas grössere 
Energie der Exspiration hat als einer, der auf langen Vokal 
folgt, wie auch Heimburger für Ottenheim feststellt (vgl. 
P. Br. Beitr. 13, S.215, $ 22), aber der Unterschied ist kaum 
hörbar. Gemination, deren Wesen darin besteht, dass Ver- 
schluss und Explosion durch eine längere Pause getrennt sind, 
kommt in der Mundart nicht vor. 


Historische Entwicklung der Laute. 
A. Vokale. 
1. Kurze Vokale. 
Mhd. a. 

$ 14. Mhd. a in geschlossener Silbe erscheint als a: 

agr Acker, mhd. acker; dsagr faro pflügen; amt 1. Amt, 
Dienst, 2. die vom Geistlichen gesungene Messe; anga Butter, 
mhd. anke; angasnıda Butterbrot; as dass, der Schwund des 
d ist satzphonetisch zu erklären, ist wohl zuerst eingetreten 
in nachkonsonantischer Stellung wie z. B.: 2 glaup asr x5 18 
ich glaube, dass er gekommen ist; baxa backen, mhd. backen 
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und bachen; a baxada bröt die bestimmte Summe des regel- 
mässig gebackten Brotes; balxa Balken, mhd. balke; balga 
tadeln, schimpfen; blaya imp. lange Weile haben, mhd. blan- 
gen; brafla schelten, tadeln, mhd. raffeln + Vorselbe be-; 
xaxla Kachel, mhd. kachele; xads Katz, mhd. katze; zalx 
Kalk, mhd. kale; zalp Kalb, mhd. kalp; zasda Kasten, mhd. 
kaste; xzraxa 1. vb. krachen, 2. subst. eine wüste, steinige 
Gegend; xrada Körbehen zum Anhängen an einem Gürtel, 
mhd. kratte; wraft Kraft; dags Dachs, mhd. dahs; dalb> jem. 
mit den Füssen treten, dann: schwerfällig gehen, vgl. D. Wb.; 
dsada die einzelnen Reihen der ausgebreiteten Gras- oder 
Heumassen; dsaya 1. Zange, 2. böses zorniges Gesicht, z. B.: 
de maxt omöl oa dsana der macht einmal ein böses Gesicht ; 
fal$ 1. falsch, verstellt, 2. zornig, erzürnt; fass fassen, mhd. 
vazzen; gadsa kleines Schöpfgefäss mit Stiel zum Schöpfen 
aus einem grösseren Gefäss; gast 1. Gast, 2. unsauberer 
Mensch, Schmutzfink; grabla ruhelos sich bewegen, vgl. D. 
Wb; hant Hand; laxo lachen; lamba schlaff herabhängen; 
mad» Wiese, mhd. matte; nast Ast, das n ist zu erklären aus 
der Verbindung mit dem unbestimmten Artikel; nasdags Ast- 
axt, Axt mit flachem Rücken, die zum Abschlagen der Äste 
verwandt wird, im Gegensatz zur srödags, die eine Axt mit 
gewölbtem Rücken ist; sbalt Ritze, mhd. spalt; sdagla stot- 
tern, vgl. D. Wb.; sdanda grösseres Holzgefäss, Stellfass; 
$madsga schmatzen, das Geräusch beim Aufnehmen der Nah- 
rung, für unmanierlich geltend, vgl. D. Wb.; snabo heftige 
Bewegung machen, D. Wb.; snabsak Schultasche; waga frei 
daliegender plumper Stein; bawwaga ein solcher Stein im 
Bach; wagso wachsen; walx> 1. durchprügeln, 2. viel und 
hastig essen, mhd. walken; wamso prügeln, wams Prügel, 
Schläge, z.B.: shet wams ge es hat Schläge abgesetzt; wasr 
Wasser; wasrswaldsr Wasserlache auf Wiesen, swaldsı ge- 
hört zur germ. Wz. swait, vgl. Kl. Et. Wb.; wasrsdeldso 
Bachstelze, Vogelname; wat Watte, nach Kl. Et. Wb. erst 
nhd. aus ndl. watte. 

In unbetonter Stellung erscheint a als > in alaz allein; 
asö also; als e in des das. 
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Mhd. a in offener Silbe gedehnt s. $55; mhd. a in 
geschlossener Silbe gedehnt s. $ 66. 


Mhd. £. 

8 15. Mhd. & in geschlossener Silbe ist als e er- 
halten. 

bexs! Hohlbeil, Werkzeug der Zimmerleute zum Aus- 
höhlen hölzerner Rinnen, dann auch der Holzarbeiter, um die 
Rinde von den gefällten Bäumen abzuschürfen, s. Schw. Id.; 
bexsla mit dem B. diese Tätigkeit ausführen; befdsga zanken, 
streiten, nachmaulen, setzt mhd. böffen voraus, nicht beffen, 
das Lexer ansetzt; bfefr Pfeffer, mhd. pfeffer; «lebara 1. fort- 
gesetzt klappern, in rascher Folge hintereinander, von den 
Schuhen beim Gehen, vom Klappern der Mühle, vom Lärm 
in Werkstätten überhaupt, 2. das viele Schwatzen; a «lebara 
vielschwatzendes Weib, s. D. Wb.; anext Knecht; arebs 
Krebs, setzt mhd. krebez voraus; fegda Flügel eines Tieres; 
rogfegda Flügel an Kleidern; dsiofegdo ruheloser wander- 
lustiger Mensch; umanandr fegda vb. unstät und müssig her- 
umstreifen; fogesa vergessen, mhd. vergözzen; felga Radfelge, 
mhd. velge; felt Feld, mhd. velt; fest n. Fest, mhd. fest; 
fresa fressen, mhd. ver&jzen; Aelfa helfen; zweda zwei Zug- 
tiere zusammenjochen, mhd. weten und wötten; lexaro zum 
Lachen reizen; lefdsga Lippe, mhd. löfse und löspe, s. Kl. Et. 
Wb.; melxa melken, mhd. mälken; nest Nest, mhd. näst; 
nesda 1. von Tieren: sich ein Nest bereiten, 2. vom Menschen: 
schlaflos und unruhig sich im Bett hin und her bewegen; rexa 
Rechen, mhd. röche; rext recht, mhd. röht; selda schelten, 
mhd. schälten. 

Über Dehnung des mhd. & in offener Silbe s. $ 56. 
Über Dehnung in geschlossener Silbe s. $ 67. 

$ 16. Mhd. ö wird in mehreren Fällen nicht nach dem 
vorigen $ behandelt, sondern nach der Weise des mhd. e 
(s. $17); belds Pelz; ebo adj. u. adv. eben; helm Helm; 
ledık ledig; segs sechs; segst sechste, dagegen sexdse sechs- 
zehn und sexdsk sechzig; vgl. Paul, Mhd. Gr. $ 43, Anm. 3. 

Ebenso haben geschlossenen e-Laut statt zu erwartenden 
e: endwedr entweder, mhd. eintwöder; gesdrt gestern, mhd. 
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gestern; megalo meckern, mhd. mäöcke Ziegenbock; rag! 
Regel, mhd. rögel; sbedl Lattenstück an einer Umzäumung, 
mhd. spödel und spidel; sesdr Sester, mhd. sester; wermat 
Wermut, mhd. wermuot. 

erdbeba Erdbeben ist Entlehnung aus der Literatur- 
sprache. 


Mhd. e. 


$ 17. Mhd. e in geschlossener Silbe erscheint als e: 

begr Becken, mhd. becken; besr besser, mhd. bezzer; 
bet Bett, mhd. bet und bette; brunsxresıe Brunnenkresse, 
mhd. kresse; xeldı Kälte; xela Kelle, mhd. kelle; dega decken, 
mhd. decken; degr Decke, mhd. decke, ahd. decki; dseda 
das auf Haufen gebrachte Heu wieder ausbreiten, mhd. zetten; 
fogelsdara in Schrecken setzen (s. D. Wb. galst Ton, lauter 
Ruf); fosrega erschrecken, trans. und intr., mhd. schrecken; 
fest fest, mhd. veste; geld hölzernes Gefäss für Flüssigkeiten 
mhd. gelte; gresdo antreiben, anspornen, hängt wohl zusam- 
men mit rast, das im alten Kriegswesen das vorletzte Zeichen 
mit der Trommel zum Aufbruch bedeutet, g wäre das Präfix ; 
das Wort kommt vor in der Redensart: ma muos Imr gresda 
dnm man muss immer an ihm gresten. gsel Geselle, mhd. 
geselle; keft Heft, mhd. hefte; hel Hölle; held» ein Gefäss 
neigen, um den Rest der darin befindlichen Flüssigkeit ganz 
ausgiessen zu können; helsa den Patenkindern die üblichen 
Geschenke bringen, das ist die helsode, mhd. helsen umhalsen ; 
medı Mette, mhd. metten, mettin; mesda mästen, mhd. mesten ; 
neds> netzen, mhd. netzen; nesı Nässe; dmega riechen, mhd. 
smecken; weda wetten, mhd. wetten; wedsa wetzen, mhd. 
wetzen; wega wecken, mhd. wecken. 

Über Dehnung des mhd. e s. 88 57 u. 68. 

$ 18. Vor Nasal hingegen erscheint mhd. e in der 
Mundart offen. 

bend! Bendel, mhd. bendel; ber! Bengel, mhd. bengel; 
brenda kleines, rundes Holzgefäss; «@mı Kamin, lat. caminum, 
s. Kl. Et. Wb.; zlemo klemmen; xlemdsaum Zaum zum Fest- 
halten der Zugtiere, der sich von der Halfter dadurch unter- 
scheidet, dass der vordere, über der Nase des Tieres gelegene 
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Teil nicht aus einem Riemen, sondern aus ineinander ein- 
gehängten Eisenteilen besteht; dembfa 1. trans. das Feuer 
ersticken, 2. intr. dampfen, rauchen, mhd. dempfen; den n. 
Tenne, mhd. tenne; deyola die Sense schärfen; denılı sdok 
der Klotz, auf dem gedengelt wird; denge denken, mbd. 
denken; foslendsa zerreissen, zu $lands Riss; leya 1. imp. 
genügen, 2. pers. sich ausstreckend etwas darreichen; mens 
Mensch; rena schnell gehen, mhd. rennen; rerga renken, mhd. 
renken; rergsit Scheit am Wagen, das die beiden hinteren 
'Fortsetzungen der Deichsel miteinander verbindet; vgl. auch 
88 39, 41. 

8 19. Vor gewissen Lautverbindungen ist im Mhd. der 
i-Umlaut des a nicht zum geschlossenen e durchgedrungen, 
sondern bei einem offenen e-Laut stehen geblieben, wofür 
man neuerdings das Zeichen @ gebraucht. In diesen Fällen 
hat unsere Mundart ebenfalls offenen e-Laut: 

1. r- und h-Verbindungen: 

ern Ernte, mhd. ärne; ferb> färben; gerba gerben; herp 
herb, geizig, mhd. härwe; glexdr Gelächter; gslext Geschlecht; 
gwegs Gewächs; mexdık mächtig, gross; next 1. plur. Nächte, 
2. adv. vergangene Nacht; smexdık schmächtig; wexrdr 
Wächter; vor einfachem h in ärz Ähre, mhd. äher. 

2. Oft vor te: 

bleds Flicklappe; bledsap m. Wunde; bledsa einen B. 
aufsetzen, flicken; wedsr Ketzer; xwedsora furchtbar poltern 
und krachen; leds verkehrt, unrichtig. 

Vor tsch in: bledsora klatschend auffallen; leds 
Schlinge, Schleife; ledso herabhängende Unterlippe; redsa 
viel schwätzen; > red$a Schwatzbase. 

3. In Worten, in denen der Umlaut von der zweit- 
folgenden Silbe ausging: 

freflao aus dem Wald Holz stehlen, mhd. fräveln, ahd. 
frafali kühn; hegs Hexe, ahd. hagazizza; megt Mägde, mhd. 
mägede, ahd. magadi; negılı Nelke, mhd. negellin. 

4. In den Ableitungen auf -löch und -lin: 

bflesdrlı kleines Pflaster; wräglı kleiner Kragen; fedrlı 
väterlich, ‚mhd. väterlich; medlı Mättlein, kleine Wiese; menlı 
männlich, mhd. mänlich. 
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5. Der sch-Umlant, der für die rheinischen Landschaften 
charakteristisch ist, erscheint in unserer Mundart ebenfalls in 
der Gestalt des offenen e-Lautes: 

desa Ohrfeige; &39 Asche; fleso Flasche; wesa waschen. 

$ 20. In der Nähe von Konsonanten mit dunkler Klang- 
farbe ist in einigen Fällen mhd. e zu » (vor Nasal &) ge- 
worden: hol Hölle, mhd. helle, neben hol kommt in der Mund- 
art auch hel vor; lofl Löffel, mhd. leffel; lsp Löwe, mhd. 
lewe; losa trans. und intr. löschen, mhd. leschen; #8> Esche, 
mhd. asch und esche; sobfo schöpfen, mhd. schepfen; solm 
Dieb, mhd. schelme; welba wölben, mhd. welben; frent fremd, 
mit (offenem) &, weil vor Nasal, mhd. vremede. 

Eben dieselbe Entwickelung aus denselben Gründen zeigt 
auch mbhd. &, und zwar durch die Zwischenstufe des geschlos- 
genen e-Lautes, in droso dreschen und swosdr Schwester. 
Dass ein geschlossenes e die Brücke bildet, zeigt die Mund- 
art Schwends (Oberschopfheim), in der dreschen geschlossenes 
e aufweist. 

Unter obige Regeln lassen sich nicht stellen gseft Ge- 
schäft, mhd. geschefte und wesba Wespe, mhd. .wespe. 

In gseds Gesetz, hexla Hechel, swedsa schwatzen, fos- 
weds> verraten, erklärt sich die Offenheit des Vokals aus der 
teilweisen Qualitätsangleichung an die Nebenformen gesatz, 
hachel und swatzen, s. D. Wb. 


Mhd. i. 

8 21. Mhd. i in geschlossener Silbe >: 

bfıdssa schnell wohin entwischen, s. D. Wb.; bfıdsaro 
in plötzliches Lachen ausbrechen; brda bitten, mhd. bitten; 
bıdr bitter, mhd. bitter; dıgZ Spitzhacke, mhd. bickel; bında 
binden, mhd. binden; zz!xa Kirche, mhd. kirche; «mt Kind; 
xıdda Kiste, mhd. kiste; alıma zwicken, kneipen; «ms 
Spalte, mhd. klimpse; wrıbfo Krippe; dık dick, mhd. dicke; 
dıla Brett, mhd. dille, dil; dıs Tisch; dsıgla aufreizen, be- 
ruht nach Kl. Et. Wb. auf Konsonantenaustausch in der 
Wurzel kit; erlıgera ausspüren, nach und nach etwas begreifen, 
D. Wb. unter lickern, zu lecker gehörig; fıdsa virgis caedere, 
mit der Geissel das Vieh fitzen, ist etymologiseh uuklar; fiya 
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kratzen, reiben, sich an demselben Orte unruhig hin und her 
bewegen, kommt nach D. Wb. weder im ahd. noch mhd. vor 
und ist mit fegen in Beziehung zu bringen; fıgr Fickmühle 
im Neundelsteinspiel; mıldsı n. Milz, ahd. milzi; rzp Rippe, 
mhd. rippe; sdıga sticken, mhd. sticken; sIrmgara wegschleu- 
dern, auch in der Zusammensetzung shedn gslmgerot es hat 
ihn g. = er hat viel Unglück gehabt; undrwmda unternehmen, 
bes. von Kindern gesagt: dia dvont obıs undrwinda = sie 
tun etwas u. = sie machen grossen Lärm; wıldara in der 
Zusammensetzung: da dust wildara er ist ein Wilddieb. 

Über Dehnung des mhd. ö s. $$ 58, 69. 

$ 22. In der Umgebung dunkler Konsonanten ist mhd. 
i zu.y geworden: 

bryla Brille, mhd. brille; «ydsla kitzeln, mhd. kitzeln, 
kützeln; dryla drehen, mhd. drillen; dswy3o zwischen; frys 
frisch, mhd. vrisch; fyrsdbaum Dachfirst, mhd. virst; gwyso 
Gewissen, mhd. gewizzen; mysla mischeln, mhd. mischeln; 
mysloda geringere Mehlsorte; nym nimm; $wyma schwimmen, 
mhd. swimmen; wys> wissen, mhd. wizzen; ymbfo impfen, 
mhd. impfen. 

Anm. In dsers Zins, fersdr finster und bfe1sd» Pfingsten 
ist nach Nasalverlust Diphthongierung eingetreten, vgl.dazu$88. 


Mhd. o. 


8 23. Mhd. o in geschlossener Silbe erscheint als >: 

bfosda 1. Pfosten, Balken, 2. dieker Mensch, mhd. pfost; 
bsnoda adv. knapp, mhd. besnotten, in der Verb.: slent so 
bsnoda es reicht gerade noch; xlods Klotz, mhd. kloz; 2195 
Knochen, mhd. knochen; xobf Kopf, mhd. kopf; ©0909 kochen, 
mhd. kochen; xodsa kotzen; x0$t Kost, mhd. kost; a a9xada 
die Summe der gekochten Speisen (ebenso »baxoda bröt, 
rexada = die mit dem Rechen gesammelten Überreste von Heu 
oder Stroh); do@edr Tochter, mhd. tohter; dondaro donnern, 
mit euphon. d, mbd. donren, dondrblusme Arnikablume; 
drobfa Tropfen, mhd. tropfe; droxa trocken, mhd. trocken; 
dsobf Zopf, mhd. zopf; dssdl! Zottel (Schimpfname), mhd. 
zotte, zottel; Zo& Loch, mhd. loch; m>st Most, mhd. most; 
r9ga Roggen, mhd. rocke; r9k Rock, mhd. roc, rockes; $bodo 
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spotten, mhd. spotten; sobf Schopf, mhd. schopf; 39x05 m. 
aufgeschichteter Haufe Heu, Stroh u. dgl. (sexla = das 
Heu zu $9x0 zusammenhäufen); say Socke, mhd. socke. 

Analog den in $ 22 angeführten Fällen erscheint mhd. 
o als » in fros f. Frosch, dazu froso Frösche fangen, ebenso 
erscheint » in dört dort. 

$ 24. Hingegen entspricht einem mhd. o in geschlossener 
Silbe in der Mundart ein geschlossener o-Laut: 


1. vor: bolo runder Klumpen, mhd. bolle, «nola Knollen, 
md. knolle; x0lb»a Kolben, mhd. kolbe; dolx Dolch; doldr 
Baumwipfel, im 11. Jh. tritt tolde auf, dolder zeigt sich erst 
in der zweiten Hälfte des 15. Jh., s. D. Wb.; dolga 'Tinten- 
klecks, s. D. Wb.; fol voll; folx Volk, mhd. vole; folga folgen, 
in der Mundart nur in der Bedeutung: gehorchen; holdr Ho- 
lunder, mhd. holunter und. holter; holds Holz, mhd. holz; 
holdsbigr aufgeschichteter Holzhaufen (mhd. bige auf- 
geschichteter Haufe); holdsmaxr Holzmacher, Holzhauer; rolo 
rollen, mhd. rollen; sdolo Stollen, mhd. stolle; sdolds stolz, 
mhd. stolz; wolf Wolf, mhd. wolf. 


2. Häufig in labialer Umgebung: zloba 1. das in den 
Türpfosten geschlagene zweischenkelige Eisen, worauf die Tür- 
falle passt, 2. grosses plumpes Pferd (mit langem o, weil in 
offener Silbe stehend, vgl. $ 60, 2); döbo toben, mhd. toben; 
döbl eng zusammenlaufendes Tal, mhd. tobel; fögl Vogel; 
fogt rechthaberischer Mensch, mhd. vogt; gröp grob, mhd. 
grop; höbl Hobel, mhd. hobel; ?öp Lob, mhd. lob. 


Über Dehnung des mhd. o s. 88 59 und 60. 

Anm. Wohl durch vorausgehendes w ist der Übergang 
von mhd. o>u veranlasst in: wuxo Woche; wulxa Wolke; 
wulo Wolle; in $wum Schwamm zeigt sich dieser Übergang 
sogar bei mhd. a. 

Ein unorganisches t findet sich an Zont Achsnagel, mhd. 
lun, lon, lan, wie auch an ront. Die jüngere Generation 
kennt dieses Wort nur noch in der Zusammensetzung: $lafe 
wIa an roant = schlafen wie ein R., ohne jedoch dem Worte 
einen Inhalt beizulegen; mhd. ron (umgefallener Baumstamm) 
scheint die Grundlage zu bilden; ältere Leute gebrauchen das 
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Wort noch in der Bedeutung: fauler Stock, alte Tanne, die 
auf dem Boden liegend verfault ist. 


Mhd. ö (Umlaut von o). 


$ 25. Mhd.ö erscheint als @: webflı Köpflein; derfr 
Dörfer; gleglı Glöcklein; khörnr Hörner; sleslı Schlösschen; 
w@erdr Wörter. 

$ 26. Wie dem mhd. o vor Z ein geschlossenes o ent- 
spricht, so ist auch sein Umlaut ö vor Z in das geschlossene 
9 übergegangen: 

bolılı Klümpchen (demin. zu mhd. bolle); folar Völker; 
holdsr Hölzer; wolf Wölfe, s. $ 24, 1. 

Für dieselbe Erscheinung, die in labialer Umgebung 
nach $ 24, 2 eintritt, vgl. unter Vokaldehnung $ 61. 


Mhd. u. 


827. Mbhd. u in geschlossener Silbe > x: 

budsa reinigen, mhd. butzen; fobuds>, in der Redensart: 
z xana ıt fobuds>a ich kann ihn nicht leiden; bruna Brunnen, 
mhd. brunne; brust Brust, mhd. brust; «umlı bequem, pas- 
send, mhd. kumlich; zumr Kummer; gumb> hüpfen, springen, 
mhd. gumpen; guna gönnen, mhd. gunnen; glust (Nebenform 
zu Lust) Verlangen nach; huadgubfa der obere Teil des Hutes, 
mhd. gupfe = Spitze, Gipfel; luft Luft; lust Lust; nus Nuss, 
mhd. nuz; nusdara etwas durchstöbern, vorwitzig in etwas 
herumschnüffeln, etwas heraussuchen, wie z. B.: m xasda 
nusdara im Kasten n.; nusa durchprügeln, abprügeln, s. D. 
Wb.; rumbla lärmen, poltern, mhd. rummeln, sbray Sprung, 
mhd. sprung; ma sındm uf da $brun x5 wir sind ihm auf 
den Sp. gekommen = wir haben ihn bei etwas ertappt; $runda 
aufgesprungene Haut, mhd. schrunde; subfo in schwankende 
Bewegung bringen, stossen; guldık schuldig, mhd. schuldee ; 
sun Sonne, mhd. sunne; sunabluomo Sonnenblume; wundr 
Wunder; wundr ne imp. Wunder nehmen, sich verwundern 
über; wundrfidsik neugierig. 

$ 28. Ahd. u ist vor ck und pf umlautslos gebliehen: 

bruk Brücke; s7 buga sich bücken; zrugo Krücke; drug» 
drücken; dsruk zurück; sı duga sich beugen, gehorchen; 
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lubfa in die Höhe heben; Zuga Lücke; dsaluga Zahnlücke; 
luk locker; muga Mücke; rubfo rupfen; sduk Stück. 

Ebenso sind bärdı Bürde und xuxı Küche vom Umlaut 
verschont geblieben. 

Über Dehnung des mhd. u s. 88 62 und TI. 

In draust Feuersbrunst und x>ust Kunst (Vorsprung des 
Ofens) ist nach Ausfall des Vokals Diphthongierung eingetreten; 
8. $ 88. 


Mhd. ü. 


$ 29. Mhd. ö (Umlaut von u) erscheint in geschlosse- 
ner Silbe als y: 

dsynda zünden, mhd. zünden; fylo füllen, mhd. vüllen; 
gly»k n. collect. zu Lunge, auch vom Menschen, bes. aber 
Metzger- und Küchenwort; gry3$olao (aus mhd. grüsch Kleie) 
eigentl. = in der Kleie spielen, in welch ursprünglicher Be- 
deutung das Wort noch heute in der Schweiz vorkommt (s. 
Schw. Id.); in unserer Mundart hat das Wort die Bedeutung: 
gemächlich und wenig arbeiten; Ayda Hütte, mhd. hütte; 
rysdık rüstig, mhd. rüstec. 

Anm. In deısdık (dünstig) und misfogeısdık (miss- 
gönnend) ist nach Ausfall des Nasal Diphthongierung ein- 
getreten, vgl. $ 88. 


2. Lange Vokale. 
Mhd. a. 

$ 30. Mhd. 4 ist zu 5 geworden: 

bf5l Pfahl, mhd. pfäl; blödara Blatter, mhd. blätere; 
blöga plagen, mhd. plägen; blösa blasen, mhd. bläsen; bröda 
braten, mhd. bräten; brödıs Braten, mhd. bräte; «lsfdr 
Klafter, mhd. kläfter; xr5 Geschenk, mhd. kräm = Kram- 
bude; zröma ein Geschenk darbringen; d5b» Pfote, mhd. täpe; 
d5bık ungeschickt; döxda Docht, mhd. täht; dröt Draht, mhd, 
drät; g5 gehen, mhd. gän; gröda gelingen, gedeihen, mhd. 
geräten; högo Haken, mhd. häke; hör Haar, mhd. här; Ay- 
röda heiraten; j> ja, mhd. jä; 55 die Reihen, Abschnitte, die 
man beim Ausgraben der Kartoffeln macht, mlıd. jän; Jamara 
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jammern, mhd. jämern; j5r Jahr, mhd. jär; 75 lassen, mhd. 
läzen; mösa Schmutzflecken an Kleidern; nr nah, mhd. näch; 
nöxbr Nachbar; n5t Naht, mhd. nät; 5bora vb. schneefrei 
werden, z. B.: söborat = es wird schneefrei, der Schnee 
schmilzt; 5br schneefrei, mhd. äber, ein dem lat. apricus ver- 
wandtes Wort; 5bat Abend, mhd. äbent; öda Atem, mhd. 
ätem; 5dera Ader, mhd. äder: 5maısa Ameise; ömaısahüfe 
Ameisenhaufen; r5t Rat, mhd. rät; rödsrzbr Ratschreiber; 
salöt Salat, spätmhd. salät; 865 Span, mhd. spän; sböt adv. 
spät, mhd. späte; sbröx Sprache, mhd. spräche; sdrös Strasse, 
mhd. sträze; snöge Schnake, mhd. snäke; s5f Schaf, mhd. 
schäf; swögr Schwager, mhd. swäger; 3w5p Schwabe. 

$ 31. Dagegen bleibt mhd. 4 als solches erhalten: 

1. bei den wa-Stämmen: blau blau, mhd. blä, flekt. 
bläwer; xzlaus Klaue, mhd. kläwe; grau grau, mhd. grä; lau 
lau, mhd. lä, flekt. läwer; rau rauh, mhd. rd, flekt. räwer; 

2. ferner in: frdaxt Verdacht, mhd. verdäht; gnat 
Gnade, mhd. genäde; oft in der Redensart: de het nd gnät 
ka = er hat noch Glück gehabt, es hätte ihm noch schlechter 
gehen können; rafa die Dachbalken, auf denen die Latten 
aufgenagelt sind, mhd. räve; $brdal Spital, mhd. spitäl; $br- 
nat Spinat, mhd. spinät; sdal Stahl, mhd. stäl, kontr. aus 
stahel; sdär Star, mhd. stär; sdral Strahl, mhd. sträl; soldat 
Soldat. Alle diese unter 2. angeführten Worte sind als jüngere 
aus der Schriftsprache eingedrungene Lehnworte aufzufassen, 
die erst übernommen worden sind, nachdem der Übergang von 
mhd. 4>5 schon längst abgeschlossen war. 


Mhd. ae. 

$ 32. Dem mbd. ae entspricht auch in der Mundart 
ein &: 

xes Käse, mhd. kaese; ders ungeschickt und langsam 
reden (mhd. daeren = mit etwas spielen); ds&x zäh, mhd. 
zaehe; g&r jäh, mhd. gaehe; gnzm angenehm, mhd. genaeme; 
ler leer, mlıd. laere; p&p dicht schliessend, setzt mhd. behaebe 
voraus; rzdıe Rettich, mhd. raetich; r&s übersalzen, mhd. 
raeze; swer schwer, mhd. swaere; $werlı adv. kaum, mhd. 
swaerliche; ser Schere, mhd. schaere. 
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$ 33. Mhd. ae der verba pura ist zu 4 geworden: 

baja erweichen, mhd. baejen; blaja blähen, mhd. blaejen; 
wrajo krähen, mhd. kraejen; draja drehen, mhd. draejen; 
maja mähen, mhd. maejen; naja nähen, mhd. naejen; najırı 
Näherin; sdjo säen, mhd. saejen; wdjo wehen, mhd. waejen 
(zu wdja gehört weaxdona f. Schneeanwehung in Tälern, Hohl- 
wegen). 


Mhd. &. 

$ 34. Mhd. & ist als 2 erhalten geblieben: 

xle Klee, mhd. kl&; bibrale Bitterklee; wero kehren, 
nıhd. keren; werhöge Werkzeug, das dazu dient, Baumstämme 
durch Umdrehen zu befördern; a xerı einige Zeit; dswe m. 
zwei, mhd. zwene; m& mehr, mhd. mer; r@ Reh, mhd. rech; 
sne Schnee, mhd. sne; snebelilr Schneeball, eine Strauchart; 
sneblmt durch den Sehnee geblendet; s2 See, mhd. s&; sexda 
seihen, nach dem D. Wb. ahd. u. mhd. nicht belegt; sel 
Seele, mhd. s@le; we weh, mhd. we. 

Die Interjektion se (da nimm!) hat gekürzten und offenen 
Vokal, got. sai, mhd. se. 

In nus> (inter). vorwärts, mach!) einer Zusammensetzung 
aus nu + sE erscheint sie infolge vollständiger Akzentlosigkeit 
zu 83 abgeschwächt. 

$ 35. Auch vor Nasal bleibt & als geschlossene 
Länge erhalten: 

dswe m. zwei (mhd. zwene); endr vorher (‚ehe‘ kommt 
nicht vor). 


Mhd. ;. 

$ 36. Dem mhd. ö entspricht ebenfalls ein z: 

bixt Beichte, mhd. biht; dzxdsdual Beichtstuhl; bögo vb. 
aufbeigen; bzgr aufgeschichteter Haufe, mhd. bige; bzsbl Bei- 
spiel, mhd. bispel; sbzsblot imp. = es geistert, es verzeigt sich 
jemand; bzso beissen, mhd. bizen; xiba zürnen mit, mhd. 
kiben; «arzda Kreide, mhd. kride; xwurdswil Unterhaltung, 
mhd. kurzwile; diwo langsam, leise und heimlich gehen, 
schleichen, mlıd. tichen; drzba treiben, mhd. triben; dsiginr 
Zigeuner, mhd, ziginer; fzlöxt vielleicht, mhd. vil lihte; göga 
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Geige, mhd. gige; grife greifen, mhd. grifen; gszt gescheit, 
mhd. geschide; z/r Eifer, mhd. ifer; zlaxo Bettuch, mhd. 
linlachen (mit Schwund des 2); 3a eilen; 2s» Eisen; lzblı n. 
Weste; lzp Leib; Irda leiden; lm Leim; löma leimen; liro 
1. intr. sich mechanisch hin und her bewegen, 2. trans. in der 
Verbindung: arm dora lira einen zum Zweck der Züchtigung 
an den Ohren ziehen; lös ungesalzen, mhd. lise; 22$da Leiste; 
nit Neid; r2ba reiben; rzsa reissen; sdzga steigen; snida schnei- 
den; sdrixa streichen; $drzxr f. Bremse; swzna abnehmen 
(von Gliedern: Arm, Bein), mhd. swinen; sbar swint = das 
Bein magert ab, verkürzt sich; w?d» salix, mhd. wide. 

In droxsla Deichsel ist vor A Diphthongierung des ®& 
eingetreten; vgl. fyaxt u. $ 44. 

$ 37. Diphthongierung von mhd. > er ist in folgenden 
Fällen durchgedrungen: 

1. Im unmittelbaren Auslaut: bler Blei, mhd. bit; drer 
drei, mhd. drf (aber drisk = dreissig); frer frei, mhd. vri 
(aber fridık Freitag); hierher gehören auch die Substantiv- 
bildungen auf -er: briolarer Brüllerei; buoaborer Büberei usw. 

2. In freier Stellung vor Vokal: xleja Kleie, mhd.klien; 
fejılr Veilchen, mhd. viel; frheja beschädigen, zerschlagen, 
mhd. verhien; %eja fallen, mhd. gehfen; sneja schneien, mhd. 
snien; wer Weihe, mhd. wie; wejor Weiher, mhd. wier. 

3. In freier Stellung vor Ah: bejal Beil, mhd. bihel; fo- 
dssja verzeihen, mhd. verzihen; ferla Feile, ahd. fihala; gıdeja 
(gedeihen) muss Lehnwort aus der Schriftsprache sein, denn 
sonst ist das Präfix ge- vor anlaut. Explosivlaut bei Verben 
geschwunden, vgl. $ 94. 

Über Kürzung des mhd. ö s. $ 72. 


Mhd. 6. 
8 38. Mhd. ö ist als langes geschlossenes ö erhalten: 
bösa Strohbündel, mhd. böze; brot Brot, mhd. bröt; 
brödbrösma Brosame (mhd. brösme, brösem); «losdr Kloster, 
mhd. klöster; dösa tosen, vom Rauschen des heranziehenden 
Gewitters, mhd. dösen; dot Tod, mhd. töt; drost Trost, mhd. 
tröst; dswö f. zwei, mhd. zwö; fobösga sich etwas zuschulden 
kommen lassen, ahd. bösi schlecht; flo Floh, mhd. vlöch; 
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hox hoch, mhd. höch; 2os los, mhd. lös; nöt Not, mhd. nöt; 
ör Ohr, mhd. öre; örfige Ohrfeige; osdero Ostern, mhd. 
österen; röt rot, mhd. röt; rodbrysdlı eigentl. Rotbrüstchen, 
Rotkehlchen (Vogelname); sdöss stossen, mhd. stözen; 
sdöscybl Stosskübel, Butterfass; srot n. ganz kleine Blei- 
kügelchen zum Schiessen, mhd. schröt = Hieb, Schnitt; sröd- 
ags Axt mit gewölbtem Rücken, mit der man die Bäume an 
der Wurzel anhaut; $röda in der Verb.: roga sröda = Roggen 
(in der Mühle) zermahlen; dazu srodı f. = Instrument, das zu 
diesem Zweck gebraucht wird; srödisa Schroteisen, ein Meissel 
mit Heft, um durch darauf geführte Schläge ein Holz aus- 
zuhöhlen. 

$ 39. Vor Nasal hingegen wird mhd. ö in der Mund- 
art offen: ; 

böna Bohne, mıhd. böne; 75 Lohn, mhd. lön; vgl. $$ 18 
und 41. 


Mhd. ®. 

8 40. Mhd. & erscheint als o: 

bös böse, mhd. bese; blöt blöde, mhd. bleede; drösda 
trösten, mhd. troesten; löss lösen, mhd. losen; $dora stören, 
mhd. stoeren. 

$ 41. Vor Nasal hingegen entspricht dem mhd. & das 
offene @: 

d&na tönen, mhd. denen; !&na löhnen, den Lohn aus- 
bezahlen; s& schön, mhd. schoene. 


Mhd. 2. 


$ 42. Mhd. & ist als @ erhalten: 

bra braun, mhd. brün; braxa brauchen, mhd. brüchen; 
xlubo klauben, eine Arbeit langsam und ungeschickt aus- 
führen, mhd. klüben, pflücken; dräro trauern, mhd. trüren; 
dübo Taube, mhd. tübe; dubasdos! (eigentl. Taubenstösser) 
Taubenhabicht, kleiner Falke (der grosse Falke heisst hyonr- 
- fogl Hühnervogel); dara dauern, mhd. türen; bıdüras ha Be- 
dauern haben mit; fosama aufhalten, versäumen, mhd. sümen; 
fül faul; fast Faust; gügo = sich hin und her wiegen, schwan- 
ken, schaukeln, setzt mhd. gügen voraus, nicht gugen, das 
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Lexer ansetzt und das lautgerecht in der Mundart gägo er- 
geben müsste; haxo hauchen; hara zusammengebückt sitzen, 
mhd. hüren; hüs Haus; hüsmat f. Gesamtheit der Wiesen, die 
um das Haus liegen; hasık haushälterisch, sparsam; hasrodilı 
Rotschwänzchen (Vogelname); jaxso jauchzen, mhd. jüchezen; 
lüra lauern, mhd. lüren; Zasdoro horchen, lauschen, mhd. 
lüstern; m&r Mauer; r2ma freien Raum schaffen, mhd. rümen; 
sdrüba Schraube, mhd. schrübe; sdada Staude, mhd. stüde; 
sdün> staunen; snüfo schnaufen; safla Schaufel, mhd. schüvel; 
süfr sauber; sar sauer; sarhambflo Sauerampfer, hier liegt 
Verwechselung von ampfer mit hambflo (eine Hand voll) vor. 
Über Kürzung des mhd. u s. $ 72. 


$43. Wie mhd. ö unter gewissen Bedingungen (s. $ 37), 
so wird mhd. 2 in Verbindung mit w>»u: broaua brauen, 
mhd. brüwen; b>u> bauen, mhd. büwen; draus trauen, mhd. 
trüwen, vgl. dazu $ 45. 


Mhd. iu. 


$ 44. Mhd. iu erscheint ebenfalls als 7: 

bjlo Beule, mhd. biule; dyx! Röhre aus Holz für 
Wasserleitungen, mhd. tiuchel; dyr teuer, mhd. tiure; fyr 
Feuer, mhd. viur; Ayla heulen; ny neun, mhd. niun; rydık 
räudig, mhd. riudee; $7& scheu, mhd. schiuhe; $yro Scheuer, 
mhd. schiure; syfora (eigentl. sauber machen) von den Wiesen 
die Steine ablesen; syrı Säure, mhd. siure; wrawasrargsili 
kleiner Weihwasserbehälter (mhd. kriuselin demin. zu krüse= 
Krug). 

In fyoxt feucht, mhd. viuhte, ist vor } Diphthongierung 
des mhd. iu eingetreten, vgl. dazu diaxsla unter $ 36. 

$ 45. Wie mhd. ö in der Verbindung mit w zu ou, 80 
ist mhd. iu in der Verbindung mit ww zu @r geworden: naja 
knien, mhd. kniuwen; drer treu, mhd. triuwe; ne7 neu, mhd. 
niuwe; @jo euer, mhd. iuwer; «ja reuen, mhd. riuwen;. 
sadrhejol (eigentl. Schaudereule, man fürchtet sich vor diesem 
Vogel, der für gespenstig gilt) Eule, ahd. iuwilä. 

Über Kürzung des mhd. iu s. $ 72. 
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3. Diphthonge (und Triphthonge). 
Mhd. ei. 


$ 46. Mhd. ä>ar: 

baı Bein, mhd. bein; bamara schnell gehen; xlaıt Kleid, 
mhd. kleit; dark 1. Teig, 2. weich wie Teig, besonders von 
Birnen bei Beginn der Fäulnis; dsaswa Zeichen; dswar n. 
zwei, mhd. zwei; faıs fett, mhd. veizt, veiz; flaıs Fleisch; 
gaıdsa Pflugsterze, mhd. geize; gaıs Geiss, Ziege; gaısblyomlı 
Windröschen, Anemone; gast Geist; haıs heiss; haı1so 
heischen, mhd. [hJeischen; mars n. Meise, mhd. meise; saıbfa 
Seife; $daı Stein; sdraıbfe Streifen; $maısa werfen, mhd. 
smeizen; $waısa, in der Jägersprache vorkommend = bluten 
(vom angeschossenen Wild), vgl. Kl. Et. Wb. unter Schweiss; 
swaısala nach Schweiss riechen; waıxz weich; waıdlı schnell, 
mhd. weidelich. 

helgılı (Heiligenbild) zeigt Vokalkürzung der Stamm- 
silbe, die in den verschiedenen Dialekten verschieden lautet, 
vgl. D. Wb. 

Mit langem ersten Bestandteil des Diphthongen in: wlar 
klein; olar allein; gmar 1. Gemeinde, Gemeindeversammlung, 
2. leutselig, sich freundlich herablassend, mhd. gemeine; har 
heim, mhd. heim; Zar Lehm, mhd. leime; 7aıb5da Lehmboden; 
raı fein gemahlen, mhd. reine. Es sind dies Fälle, bei denen 
nach den Diphthongen Nasalverlust eingetreten ist; aber da- 
neben stehen mit kurzem a: baı Bein; sdar Stein. 


Mhd. ou. 

$ 47. Mhd. ou>au: 

baum Baum, mhd. boum; waufe kaufen, mhd. koufen; 
daufo taufen, mhd. toufen; daup erzürnt, mhd. toup; draum 
Traum, mhd. troum; gauma 1. beaufsichtigen, hüten (das 
Kind), 2. intr. zu Hause bleiben, das Haus hüten (am Sonn- 
tag); gugaux in der Verb.: de hört do gugaux au nymı = 
der wird den Kuckuck nicht mehr hören, er wird nicht mehr 
lange leben, mhd. gouch Kuckuck; haus hauen; laufa laufen; 
fodlaufo entrinnen, durchbrennen (mit Verschmelzung der 
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Präfixe ver- und ent-); raus Rauch; saum genähter Rand 
eines Kleides, mhd. soum; fosauma ein Kleid mit einem 
Saum versehen. 


Mhd. öu. 


8 48. Mhd. öu>ar: 

dıa bamm die Bäume; dr daıfona (plur. von Taufe); 
dia draım die Träume; frast Freude, mhd. vröude; har Heu, 
mhd. höu; harbluoma Abfall des Heues; rarxa räuchern, mhd. 
röuchen; sdarba 1. intr. stauben, 2. trans. fortjagen, mhd. 
stöuben; 3narga naschen, mhd. snöuken; sdraja streuen, mhd. 
ströuwen. 


Mhd. ie. 


8 49. Mhd. ie>n: 

bıdrioga betrügen, mhd. triegen; Db1oge biegen, mhd. 
biegen; brıaf Brief, mhd. brief; b$7s5 gedeihen, mhd. be- 
schiezen imp. = es hilft, nützt; rk Krieg, mhd. kriec; drof 
tief, mhd. tief; drar Tier, mhd. tier; dronst Dienst; aımn 
dianst dua = einem einen Gefallen erweisen; dsia ziehen, 
mhd. ziehen; dsrarı Kuhname, mhd. ziere kostbar, schön; 
fodrıase verdriessen, mhd. verdriezen; frabr Fieber, mhd. 
vieber; flresblat eigentl. das Blatt, in das die Tinte abfliesst, 
Löschblatt; har lraxa Heu aus dem Heustock rupfen, mhd. 
liechen = zupfen, rupfen; das mit einem Haken versehene 
Werkzeug dazu ist der haulır; lrxt Licht, mhd. lieht; 
lroga lügen, mhd. liegen; /rat Lied, mbd. liet; »zama Riemen, 
mhd. rieme; $lrfa schlüpfen, mhd. sliefen; wrox» f. grosses 
Stück, z. B. a wıowa bröt = ein grosses Stück Brot, mhd. 
wieche. 

Etymologisch unklar ist mir dsabl = mach Platz, geh 
aus dem Weg! 


Mhd. xo. 
8 50. Mhd. wo> ua: 
bermuadr Bärlapp (Pflanze) ; bIuoma Blume, mhd. bluome; 
blusst n. Summe der Blüten; blust Blut, mhd. bluot; bluads- 
drebflr Blutströpfchen = Zierpflanze im Garten mit roter 
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Blüte; busx Buch; buaxa Buche; bwep Bube, mlıd. buobe; 
sruak Krug, mhd. kruoe; zus Kuh, mhd. kuo; xuaxa Kuchen; 
dus tun, mhd. tuon; gust dus gut tun, brav bleiben; dusx 
Tuch; dısduox Tischdecke; fyrdusx Schürze; fusdaro füttern, 
mhd. vuotern; fusdr Futter; fuodrfas Gefäss, Behälter für 
den Wetzstein beim Mähen, ahd. fuotar = Scheide, vgl. Kl. 
Et. Wb. unter Futter; Aus Huhn, mhd. huon ; mösblusma Sumpf- 
dotterblume; musadr Mutter; must Mut; rınlblusma Ringel- 
blume, Narzissenart mit gelber Blüte; sz> Schuh, mhd. schuoch; 
suona die Tätigkeit des Schuhmachers ausüben; sul Schule, 
mhd. schuole; arhanahus Auerhuhn; wuasda (husten) bestätigt 
die Annahme von ursprüngl. hwösto, vgl. Kl. Et. Wb. 

$ 51. Mhd. vow ist zum Triphthongen usj geworden 
in: rwaj Ruhe, mhd. ruowe; ruajo ruhen, mhd. ruowen. 


Mhd. üe. 

$ 52. Mhd. üe> ya: 

bryada brüten, mhd. brüeten; «y>fr Küfer, mhd. küefer; 
xyofora Küfer sein; «yol kühl, mhd. küele; xy>lr (demin. zu 
mhd. kuo) kleine Kuh; dryap trübe, mhd. trüebe; fyoro füh- 
ren; grya grün, mhd. grüene; gryasb5 Grünspan; gryosa 
grüssen, mhd. grüezen; myot müde; nyoxdr nüchtern; ryoba 
Rübe; ryofo rufen; ryoro rühren; sbyola spülen; syos süss; 
wyost wüst, mhd. wüeste; fowyosda etwas verderben lassen 


(Speisen). 


Mhd. üej. 
$ 53. Dem mbd. üej entspricht auch in der Mundart 
ein yaj: 
bryaja Brühe, mhd. brüeje; dly>ja blühen, mhd. blüejen; 
dryoja fett werden, mhd. druo = Frucht; fryaj frühe, mhd. 
vrüeje; myaj Mühe, mhd. müeje; sr abmy>ja sich abmühen, 
sich überanstrengen. 


4. Vokaldehnungen. 
a) In offener Silbe, 
$ 54. Die mhd. kurzen Vokale in offener Silbe werden 
in die entsprechenden langen gedehnt. 
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$ 55. Mhd. a>a: 

bäna den Weg vom Schnee reinigen, s. D. Wb.; zafle 
benagen, 8. D. Wb.; zrabla durch Kratzen verwunden, setzt 
die mhd. Nebenform krabelen voraus; zräga Kragen, mhd. 
krage; gidserägo Geizhals; drago tragen, mhd. tragen; dra- 
gada = soviel man auf einmal tragen kann; fade Faden, mhd. 
vaden; fans Fahne, mlıd. vane; gabla Gabel, mhd. gabel; 
hafae Hafen, mhd. haven; mage Magen; mägr mager; mäna 
mahnen; naba Radnabe; nass Nase; nasduax Taschentuch; 
nasowasr (Nasenwasser), nur in der Redensart: des Iısmr » 
nasawasr das ist mir ein N. = das auszuführen ist mir eine 
Leichtigkeit, das macht mir keinen Kummer; sägo sagen; 
säba schaben; säda Schaden; swadero Wasser in rauschende, 
plätschernde Bewegung bringen; walo sich auf dem Boden 
wälzen, ahd. walön nur vereinzelt belegt. 

856. Mhd. E>e: 

b&sa Besen, mhd. bösen; wifr Käfer, mhd. köver; xwe- 
mıfegr Kaminfeger; xl2b» kleben, mhd. kleben; fedoro Feder, 
mhd. vöder; fögo fegen, mhd. vögen; g& geben, mhd. gäben; 
gs geschehen, mhd. gesch&hen; j&sa gähren, mhd. jesen; l&bo 
leben; lzbara Leber, mhd. leber, löbere; lödr Leder, mhd. 
löder; l&so lesen, mhd. lösen; majaxäfr Maikäfer; nz nehmen, 
mhd. nömen; r&ba Rebe; rega Regen; rigodaxw Regenschirm; 
smidxzfr Schmiedkäfer, gewöhnl. Goldschmied genannt; s&ga 
sägen; sego Säge, mhd. söge. ; 

8 57. Mhd. e>e: 

berı n. Beere; berisdrigl Werkzeug zum Sammeln von 
kleinen Beeren; swardsı berı Heidelbeeren; rödı berı Erd- 
beeren; fiprberı n. Fingerspitze; bredıga predigen, mhd. pre- 
digen; «2fı Käfig, mhd. kevje; wegl Kegel, mhd. kegel; glesr 
Gläser; hebo heben, mhd. heben; jegr Jäger, mhd. jeger; lega 
legen, mhd. legen; rega regen, mbd. regen; smelr schmäler; 
slegl 1. schwerer Hammer, 2. Flasche, mhd. slegel. 

$ 58. Mhd. i>r: 

bliba geblieben; wis! Kiesel, mhd. kisel; dsibala Zwiebel, 
mhd. zibele; dswis! m. Zwillingsbaum; dswis/dana Zwillings- 
tanne, mhd. zwisel = doppelt; gibZ Giebel, mhd. gibel; geriba 
geschrieben, mhd. geschriben; igZ Igel, mhd. igel; liga liegen, 
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mhd. ligen; #7 schielen, mhd. schilen und schilhen; wald- 
$ilık adj. einer der sich im Walde, den er sonst gut kennt, 
merkwürdigerweise nicht mehr auskennt; dieses Wort ist im 
Absterben begriffen; s/ba sieben, mhd. siben; sidr seitdem, 
mhd. sider; widr wieder, mhd. wider. 

8 59. Mhd. 0o>5: 

böda Boden, mhd. boden; böga Bogen, mhd. boge; «xö- 
dara Speichel auswerfen; dsöga gezogen; glögo gelogen; höso 
Hose, mhd. hose; Z5sa intens. hören, lauschen, mhd. losen; 
w5na wohnen, mhd. wonen. 


$ 60. Hingegen entspricht parallel zu den Fällen 
unter $ 24 einem mhd. 9 in offener Silbe geschlossener langer 
o-Laut: 

1. vor I: 

bola grosse Augen machen, jemand mit grossen Augen 
ansehen, ahd. polön = wälzen, rollen; x0la Kohle, mhd. kole; 
«ölfuorma Kohlfuhrmann; xölı schwarzes Pferd; dölo f. Ab- 
zugsgraben, mhd. tole; dröla rollen, s. D. Wb.; hölo holen, 
mhd. holfe]n; söla Sohle, mhd. sole; 

2. in labialer Umgebung: 

dobl Waldtal, mhd. tobel; fögl Vogel usw. Die hierher 
gehörigen Fälle sind schon unter $ 24, 2 verzeichnet. 

861. Mhd.ö>e (D): 

b@d> Böden; b&goe Bogen; m@ga mögen. 

Vor Z hingegen und häufig in labialer Umgebung tritt 
(wie in $ 60) Geschlossenheit des Vokals ein: Asolı Höhle; 
dobl Waldtäler; fog? Vögel; afo Öfen. 

8 62. Mhd. u> u: 

xügala Kugel, mhd. kugel; hadla schnell, aber schlecht 
arbeiten, mhd. hudelen; Zük Lüge, mhd. luge; rüfo f. der 
verhärtete Überzug einer heilenden Wunde; 3düb» Stube, mhd. 
stube; sädla sudeln. 

863. Mhd.ü>y: 

byl Bühl, mhd. bühel; bynr f. Zimmerdecke, mhd. büne; 
aybl Kübel, mhd. kübel; fylı Füllen, mhd. vülin; gys/ Ab- 
fall beim Reinigen des Heues, mhd. güsel, dafür auch har- 
bluama; myglı möglich, mhd. mügelich; ybZ übel. 
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8 64. Diese durch die Stellung in offener Silbe hervor- 
gerufene Länge ist ausgleichend aus der flektierten Form 
auch in die geschlossene Silbe des Nom. Sing. eingedrungen. 
So ergibt mhd. glas nicht glas, sondern glas, weil die laut- 
gerechte Länge von glases auf den Nom. überging. Weitere 
Beispiele sind: Dbfat Pfad, mhd. pfat; dak Tag, mhd. tac; 
hak Einfriedigung, mhd. hac; haga eine Einfriedigung machen; 
rat Rad, mhd. rat; wär Ware, spätmhd. war; ber Bär, mhd. 
ber; sdek Steg, mhd. stöc; her Heer, mhd. her; xis Kies, 
mhd. kis; drök Trog, mhd. troc; dsak Zug, mhd. zuc. 


Ausnahmen. 


8 65. Die Dehnung in offener Silbe ist unterblieben: 

1. vor t: 

blada tritt nur in der Jägersprache auf = mit einer be- 
sonders dazu verfertigten Pfeife den Ruf des Wildes nach- 
alhmen, um es anzulocken, mhd. blaten = auf dem Blatte 
pfeifen; fadr Vater, mhd. vater; gadr Gitter, Zaun, mhd. 
gater; hyonrgadr Hühnerstall; sat fest, mhd. sat, sates; comp. 
sedr = fester; dad» Schatten, mhd. schate; $nadora schnattern, 
mhd. snateren; wada waten, mhd. waten; beda beten, bed/ 
ärmliches Besitztum, mhd. bötel; bret Brett, mhd. bröt, brötes; 
scneda kneten, mhd. knöten; wedara stark regnen; wedr Wetter, 
Gewitter, mhd. weter; wedrlı adv. übermässig, sehr; wedoma 
Kette, mhd. ketene; gsnıda geschnitten; $nıda Schnitte, mhd. 
snite; angasnıda Butterbrot; bot Bote, mhd. bote; brrafbot 
Briefbote; wrot Kröte, mhd. krote; gsoda gesotten; Zodara 
locker werden, aus mhd. loter, s. Kl. Et. Wb.; Iodorı saum- 
seliger Mensch; blut bloss, nackt, mhd. blut; wudia Ein- 
geweide, mhd. kutel; bydama grosses hölzernes Gefäss, mhd. 
bute, woneben auch butte vorkommt. 

2. In der nhd. Schriftsprache erscheint vor einem Kon- 
sonanten, auf den -en, -er oder -el folgt, die Kürze bald er- 
halten, bald gedehnt. Eben dieses Schwanken zeigt sich auch 
in der Mundart. Wie in der nhd. Schriftsprache blieb Kürze 
erhalten in: xamr Kammer, mhd. kamer[e]; Arm! Himmel, 
mhd. himel; hrml/siysılı Schlüsselblume; kam! Hammel, mhd. 
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hamel; sm! weisses Pferd, mhd. schimel; sumr Sommer, mhd. 
sumer; sumrfogl Schmetterling. 

Ebenso erscheint in der Mundart im Gegensatz zu der 
nhd. Schriftsprache auch Kürze in: gwena gewöhnen, mhd. 
gewenen; nama Name, mhd. name; $em/ Schemel, mhd. sche- 
mel; $ema schämen, mlıd. schemen. 

Dagegen steht der nhd. Schriftsprache entsprechend ge- 
dehnter Vokal in: dsam zahm; fans Fahne, mhd vane; lam 
lahm; wöna wohnen. 

Anm. Vor b ist mhd. Kürze in offener Silbe durchweg 
gelängt, während in der Mundart von Ottenheim (Heim- 
burger) in diesen Fällen stets, in der Mundart von Ober- 
schopfheim (Schwend) teilweise die alte Kürze sich be- 
hauptet hat. 

b) Dehnung in geschlossener Silbe vor r + Kons.: 

8 66. Mhd. a>a: 

arxa Arche, mhd. arche; arm arm, mhd. arm; ärmat 
Armut; ärt Art, mhd. art; bäart Bart, mhd. bart; blara plär- 
ren, schreien; xarxla keuchen; zarda Karte; zaro Karren, 
mhd. karre; wärst Karst, mhd. karst; dsart zart; farp Farbe; 
gäarbo Garbe; garbowrut Schafgarbe; gärdo Garten; gäro 
einen knirschenden Laut von sich geben, von den Rädern an 
der Wagenaxe, von der Tür, von den Bäumen beim Sturm, 
mhd. garren; hards Harz, nar Narr, mhd. narre; 3aro scharren, 
mhd. scharren; sdarx stark; $närxlo schnarchen, mehr von 
einem Schlafenden gesagt; swarda Schwarte, mhd. swarte; 
wärba das Gras ausbreiten; wädrda warten. 

8 67. Mhd. &>e: 

xerna Kern, mhd. körne; gersda Gerste, mhd. görste; 
herds Herz, mhd. hörze; hört Herde, mhd. hörte; ners när- 
risch, verkehrt; $sderba sterben, mhd. sterben; sderna Stern, 
mhd. sterne; sdernabluama Narzisse; serba Scherbe, mhd. 
schörbe. 

868. Mhd. e>e: 
xerdsa Kerze, mhd. kerze; ergara ärgern; foderba verderben, 
mhd. verderben; ferrk fertig, mhd. vertee (mit Schwund dest); 
gerdl kleines Beil mit langer, nach vorn in einen Haken aus- 
laufender Scheide, mhd. gertel; herbst Herbst, mhd. herbest; 
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hert hart, mhd. herte; sbero sperren, mhd. sperren; sberık 
steif in den Gliedern; sberlık m. Pfahl zum Sperren eines 
Tores; serfoe schärfen, mhd. scherfen; swerdso schwärzen; 
$wero schwören, mhd. swern; wermı Wärme. 

8 69. Mhd.i>1r: ’ 

birxa Birke; gfrira irren, verirren (mit Verschmelzung 
der beiden Präfixe ge- und ver-), mhd. irren; gsir Geschirr, 
Gerät, mhd. geschirre; agsira anschirren (von Zugtieren); 
hirnı n. Hirn, ahd. hirni; hirs Hirsch; hirt Hirte; ir irr, ver- 
wirrt, mhd. irre; $dirna Stirn; sunawirbiılı Feld- oder Acker- 
salat; wirt Wirt. 

$ 70. Mhd. o>5: 

bördsa sich herumwälzen, s. D. Wb.; bördsr m. kleiner 
Mensch; börga borgen, mhd. borgen; uf börgs auf Kredit; 
xörp Korb, mhd. korp; döro dürr werden, mhd. dorren (da- 
gegen trans. dera dürr machen, mhd. derren); Ahörn Horn, 
mhd. horn; mörn adv. morgen (am folgenden Tag); ördno 
ordnen, mhd. ordnen; örnık Ordnung (mit Schwund des d); 
ört Ort, mhd. ort; 35ra mit der Schaufel zusammenscharren, 
mhd. schorn. 

8 71. Mhd. u>ü: 

bürdı Bürde; xards kurz, mhd. kurz; darn 1. Turm, 
2. Gefängnis, mhd. turn und turm; farr f. Furche, mhd. vurh; 
gärgla Gurgel, mhd. gurgel; $nür> sausen, bes. auch gebraucht 
vom lauten Atmen der Katzen, wenn sie gut aufgelegt sind; 
würm Wurm; wärst Wurst. 


5. Vokalkürzungen. 


$ 72. Vor t sind die mhd. langen Vokale :, & und iu 
in der Mundart in die geschlossene Kürze übergegangen. 

Mhd. :>:i: 

dsit Zeit, mhd. zit; dsidık zeitig; dsidık Zeitung, spät- 
mhd. zitunge; dridsenı dreizehn, mhd. drizehen; fridık Frei- 
tag, mhd. vritac; rid» reiten, mhd. riten; ridr Reiter; $drido 
streiten, mhd. striten; sdrit Streit, mhd. strit; it Scheit Holz, 
mhd. schit; sida Seite, mhd. site; wit weit, mhd. wit; widı 
f. grosse Entfernung. 
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Mhd. a > u: 

brut Braut, mhd. brüt; «rat Kraut, mhd. krüt; zabıs- 
xrut Weisskraut; sarerut Sauerkraut, mhd. sürkrüt; Aut 
Haut, mhd. hät; Zut laut, mhd. lüt; udr Euter, mhd. üter. 

Mhd. iu > y: 

aryds Kreuz, mhd. kriuze; dydsa deuten, mhd. diuten; 
dydlr deutlich; dyds deutsch, mhd. diutsch; glyt Geläute; 
hyt plur. Häute; (@shydla ausplündern, ausrauben); Zyda läuten, 
mhd. liuten; /yt plur. Leute, mhd. liute; snydsa schneuzen, 
mhd. sniuzen; asryda ausreuten, mhd. riuten. 

Dagegen hat hyt heute, mhd. hiute, ausnahmsweise offene 
Kürze wie auch hydık heutig, von heute. 


6. Allgemeines über den Vokalismus. 


$ 73. Vokalquantität. 

Aus den bisherigen Ausführungen lassen sich für den 
Vokalismus der Mundart folgende allgemeine Sätze aufstellen: 

Die mhd. kurzen Vokale bleiben in geschlossener Silbe 
als solche erhalten, nur vor r + Kons. unterliegen sie der 
Dehnung. Vor At ist nie Dehnung eingetreten, während die 
Mundarten von Oberschopfheim (Schwend) und von Otten- 
heim (Heimburger) auch in dieser Stellung Dehnung auf- 
weisen. 

Nur in alt (alt), walt (kalt) und paäldo (behalten) ist vor 
2 + Kons. Dehnung erfolgt, während sonst in dieser Stellung 
der mhd. kurze Vokal als solcher erhalten bleibt; also: halda 
(halten), sbalt (Spalt, Ritze) usw. 

Unerklärbar ist mir die Länge in bl&x Blech. 

Dehnung der mhd. kurzen Vokale findet statt in offener 
Silbe. Nur vor £ ist dieselbe unterblieben. 

Die mhd. langen Vokale sind in der Mundart ebenfalls 
lang. Nur vor £ haben ö, ö und iu Kürzung erfahren. Otten- 
heim (Heimburger) hat Kürzung auch vor ht, st, ft, f und 
ch, während in unserer Mundart in diesen Fällen die Länge 
erhalten ist, also: Zzxt leicht; slzco schleichen; bfafo pfeifen; 
füst Faust; sjfdsgo seufzen. 

$ 74, Vokalqualität. 


Original from 
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Die mhd. kurzen Vokale ö, i, ö, u erscheinen, ob in 
geschlossener oder offener Silbe stehend, ob gedehnt oder 
nicht gedehnt, durchaus als offene Laute. Nur mhd. e (Um- 
laut von a) zeigt Geschlossenheit des Vokals, wie auch o, 
wenn dieses vor Z oder in labiale Umgebung zu stehen 
kommt. 

Die mhd. langen Vokale i, ü, iu, 6, ö und @ sind in 
der Mundart geschlossen. Auch vor t bleiben ö, 2 und iu als 
geschlossene Kürzen erhalten. 

Vor Nasal ist auch das Umlauts-e und von den langen 
Vokalen ö und & offen geworden (vgl. $$ 18, 39, 41). &, 5,4 
und iu dagegen sind auch vor Nasal geschlossen, z. B.: dswe 
(mhd. zwöne); x2m> 1. Keim, 2. keimen; $wina abnehmen; 
rüma räumen; süma säumen und 3@m> schäumen. 


B. Konsonanten. 


Explosivlaute. 

8 75. Mhd. db erscheint im An- und Inlaut als b: 

bax Bach; $wärdsobax Schwarzenbach; bıda bitten; 
biro Birne; birobaum Birnbaum; blex Blech; brifbst Brief- 
träger; alba kleben; gabla Gabel; 5bat Abend; dsöbo ne zu 
Abend essen; 3äba schaben. 

Über das Präfix be- vgl. $ 94. 

Im Auslaut ist b zu p geworden: busp Bube; zalp Kalb; 
gwsp Gewebe; hep imp. hebe; hzp Hieb, Schlag; Zrp lieb; 
ip Leib; $dap Stab; wip Weib. 

$ 76. Mhd. p ist im An- und Inlaut als 5 erhalten: 

babir Papier, spätmhd. papir; bext Pech; belds Pelz; 
bems! Pinsel; buba Puppe. 

Ebenso entspricht einem p ein b der Mundart in barda 
unter allen Umständen (franz. partout); baszara geschehen 
(franz. se passer); bensionIora pensionieren; brds1ara anschwin- 
deln, betrügen (slav. petsch + rom. Endung, eigentl. siegelnd 
ein petschier aufdrücken, vgl. D. Wb.). 

pf erscheint daher als df: 

bfefr Pfeffer; bfefo Pfeife; bfel Pfeil; bflusk Pflug; 
bflumsa Pflaume; bfsl Pfahl; bfosde Pfosten; dsabfe Zapfen; 
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dubfe 1. anrühren, 2. im Gespräch auf etwas für den andern 
Unangenehmes anspielen, einem die Wahrheit sagen; lubfa 
lüpfen, in die Höhe heben; rubfo rupfen, häufig in der 
Redensart: mo hent nö o hyanlı midonandr dsrubfo = wir 
haben noch miteinander etwas auszufechten. 

Im Auslaut entspricht einem mhd. » in der Mund- 
art p: 

rup Raube; rap (Rabe) hat die mhd. Nebenform rappe 
zur Voraussetzung, während für nbd. Rabe md. rabe die 
Voraussetzung bildet (vgl. Kl. Et. Wb.). 

$ 77. Mbd. d und t sind im An- und Inlaut als d 
erhalten: 

Mbhd. d>d: 

dax Dach; degr Decke; dügo Fassdauge; düma Dau- 
men; «ridoa Kreide; fade Faden; fädagsir Fadengeschirr, 
Nähzeug. 

Mhd. t>d: 

dyblık betäubt; djr teuer; blödoro Blatter; fodaıba 
erzürnen; rido reiten; rad» raten; $b@dr später; wedr 
Wetter. 

Im Auslaut erscheinen mhd. d und ? als t: blust Blut; 
arut Kraut; fosdant Verstand; guot gut; lut laut; ret Rede; 
rat Räude, mbd. rüde. 

Assimilation des Dentals an labialen Konsonanten liegt 
vor in: hambflo (Handvoll); hRemp (Hemd); mumbfl (Mund- 
voll). 

Wie schon unter $ 24 bemerkt, findet sich ein unorga- 
nisches ? an Zont (Achsnagel); ront (verfaulender Stock); ferner 
an bext (Pech). 

$ 78. Mhd. g erscheint im An- und Inlaut als g: 

grau grau; grislot graulich, mit grauen Tupfen be- 
sprengt; grös gross; gryblo grübeln; söga 1. vb. sägen, 2. Säge, 
3. Sägmühle. 

In den Auslaut tretendes g erscheint als k, dessen Aspi- 
ration aber weitaus geringer erscheint als in den Fällen, wo 
k aus ge- + anlaut. h hervorgegangen ist (vgl. unter $ 94): 

blök Plage; drök Trog, Truhe; sberdr)k Spucknapf; 


Original from 


Digtized by (3OK ‚gle PRINCETON UNIVERSITY 


ee 


dsük 1. Zug, 2. Musterung, Aushebung der Rekruten; flük 
Flug; lük Lüge; wök Wage. 

Mhd. % erscheint als g in: 

höge Haken, mhd. häke; snaıgo 1. vb. naschen, 2. subst. 
f. Maul, mhd. snöuken; sn5ga Schnaken, mhd. snäke; ebenso 
erscheint das % der alten Wurzeln blik und wik als g in: 
blaıge (bleichen) und zwaıge einweichen, die Wäsche ins 
Wasser legen. 

Palatisierung des g in den Verbindungen -igi- und -egi- 
ist eingetreten in: draıs, draıt, mhd. treist, treit, dazu das 
schwache part. praet. draıt getragen; läıs, laıt (legst, legt); 
lis, lit (mhd. list, lit); saıs, sart, gsart (mhd. seist, seit, 
geseit). 

Assimilation an den Nasal ist eingetreten in der Ver- 
bindung »g: fr Finger; rmr eher, leichter. Verstummt ist 
g in mörn adv. morgen. 

$ 79. Germ. k im Anlaut erscheint als x. Je nach 
der Behandlung des germ. k im Anlaut pflegt man die ale- 
mannischen Mundarten in zwei Gruppen zu teilen. Auf die 
eine Seite treten die Mundarten, die anlautendes % durch den 
Reibelaut & vertreten, auf die andere alle die, welche für an- 
lautendes % Aspirata oder Affrikata aufweisen. Unsere Mund- 
art gehört zur ersten Gruppe, also zu den x-Mundarten. Cha- 
rakteristisch für dieselben ist, dass sie das anlaut. k der 
deutschen Schriftsprache von ihrem heimischen anlaut. Gut- 
tural deutlich unterscheiden, indem sie jenes als kx, diesen 
als x sprechen. Grundwesentlich für diese «-Gruppe ist ferner, 
dass der aus ge- + anlaut. h resultierende Guttural vom an- 
laut. & streng auseinandergehalten wird, dass er innerhalb der 
x-Mundarten selbst wieder teils als Aspirata %k, teils als ka, 
in unserer Mundart als % auftritt. Ebenso wie im Anlaut 
wird bei den «-Mundarten % auch in der Verbindung !k und 
rk verschoben. nk und %kk jedoch machen Schwierigkeiten. 
Es weist Heusler (Der alemannische Konsonantismus in der 
Mundart von Baselstadt, S. 53) mit Recht darauf hin, dass 
die auf Wahlenberg sich stützende Angabe Nörrenbergs 
(Beitr. 9, 383) einer wesentlichen Modifikation bedürfe, denn 
auch in unserer Mundart ist nk gleichwie kk unverschoben. 
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Sehr wichtig ist auch, dass die «&-Mundarten vor Vokal wie 
vor Konsonant das nämliche anlaut. & sprechen, so ist z. B. 
das & in «mt Kind gleich dem x in «n9xa (Knochen) oder 
xradsa (kratzen). Folgende Beispiele mögen obige Behaup- 
tungen bestätigen: 

Germ. % erscheint im Anlaut als «: 

xaxla Ofenkachel; waflo an etwas herumnagen; walp 
Kalb; wandslo Kanzel; wärda Karte; wärst Karst; wedrz Ka- 
tharina; xedrznofögılı (eigentl. Katharinenvögelchen) Marien- 
käfer; welr Keller; wero kehren; xerna Kern; w&s Käse; wesı 
n. Kessel; x2bo zanken, zürnen; x2x0 keuchen; x2dık (inhalt- 
lich wird das Wort längst nicht mehr verstanden, in der 
Schweiz vorkommend, s. Schw. Id.) kommt nur vor in: o x2- 
dıgı naxt eine stockfinstere Nacht; lo Kirche; win: Kinn; 
amt Kind; xobf Kopf; zabısaobf Weisskohlkopf; «9x Koch; 
xodsa sich erbrechen; x0l Kohl; z5rp Korb; weixwono Köchin; 
‚cedsara zum Erbrechen reizen; zuxr Küche; wügolo Kugel; 
xürds kurz; aydsloa kitzeln; «y»k König im Spiel; aysı 
Kissen; wuwoxa Kuchen; «wyol kühl; vor Konsonant: wlabf 
l. Knall, Krach (bes. vom Donner), 2. grosser Sprung, z. B. 
da hedn xlabf gn5 = er hat einen grossen Sprung gemacht; 
xlaıt Kleid; xleboro klappern; wledo f. grosse Geldschuld; 
xlemo klemmen ; xlemr f. Klemme, Verlegenheit, z. B.: drıs 
1do xlemı = er ist in Not, in Verlegenheit; «a2mmpla Klingeln ; 
anext Knecht; nodf 1. Knopf, 2. kleiner Mensch; wremr 
Hausierer; wrrak Krieg; arıosın. Kirsche; wrıosbaum Kirsch- 
baum; «rzosihegs f. Eichelhäher; zrum krumm; wrüslberr n. 
Stachelbeere. 

Ebenso entspricht einem germ. %k nach Z und r im In- 
und Auslaut ein x der Mundart: 

1. Nach ?: 

balxa Balken; xalx Kalk; falx Falke; folx Volk; 
gwylx Gewölke; melxo melken; walxo 1. durchprügeln, 
2. viel und hastig essen; welx welk; fowelxo verwelken; 
wulxa Wolke. 

2. Nach r: 

birxa Birke; sdarx stark; were in ürwera Uhrwerk; 
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werasdat Werkstatt und weradık Werktag; werxa übermütig 
lärmen und toben. 

kk>g: 

sı bugs sich bücken; znugo nickend einschlummern, mhd. 
nücken; Zuga Lücke; mugo Mücke; rugo Rücken; s9g95 Socken, 
Strumpf; wega wecken. Westgerm. kk haben wir auch in 
$laıga (schleppen), mhd. slichen; die heutige Bedeutung, meint 
Heusler, sei durch Vermischung mit slarbfe (mhd. sleipfen) 
herausgebildet worden. 

Das x in droxa trocken und dre&«na trocknen lässt auf 
einfaches germ. %k schliessen. 

nk > ng: 

denga denken; drengı Tränke; drengo tränken; drimgo 
trinken; hımga hinken; renga renken; $dıpga stinken; unge 
Schinken ; wıpgl Winkel. 

Im Auslaut erscheint nk als »%k, wobei aber (vgl. unter 
$ 78) die Aspiration nicht sehr stark ist, weitaus geringer als 
in dem aus ge- + anlaut. } resultierenden % in Fällen wie 
kejo fallen (mhd. gehten), oder köro gehören: bank Bank; 
drmmk imp. trinke; fmk Fink; busafıpk Buchfink; gelfımk 
Goldammer; gsdayk stinkender Geruch; rayk Wegkrümmung. 

$ 80. In modernen Lehnworten entspricht dem schrift- 
deutschen als Aspirata gesprochenen %k ein kx (vgl. $ 10) der 
Mundart, was eben, wie schon im vorigen Paragraphen er- 
wähnt, im Gegensatz zu der Behandlung des anlaut. % in Erb- 
worten ein Charakteristikum der «-Mundarten ist: 

afıkaeat Advokat; balkxön Balkon; bıkxert bekehrt 
(kirchliches Lehnwort); dekxan Dekan; egskxusiara sr sich 
entschuldigen, sich verteidigen (franz. excuser) ; fıkaarı Vikar; 
kaablan Kaplan; kaxadıkaism Katechismus; kxafı Kaffee; 
kaaısr Kaiser; kxalendr Kalender; kaamel Kamel; kxamıla 
Kamille; kxamrät Kamerad; kanal Kanal; kaanalfogl Ka- 
narienvogel; kxarfridık Karfreitag; kaärwuxa Karwoche; 
kaasa Kasse; kxaserna Kaserne; kxolosal kolossal; kaösr 
(hebr. Wort) in der Verbindung: sı$ ıt gands kaösr = es ist 
nicht, wie es sein sollte, es ist etwas wahr an der Sache; 
kaeufr Koffer; kaumbont Kompagnie; kxumıdıara befehlen, 
franz, commander; ka@umöt bequem, franz. commode, 
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In %eoena (kennen) ist das %x vielleicht aus dem part. 
praet. eingedrungen, wo ge- + anlaut. x lautgerecht kx ergab 
(vgl. unter $ 94). 


Reibelaute. 


8 81. Mhd. s erscheint auch in der Mundart als s. 
Nur in gewissen Lautverbindungen ist es, wie zum Teil auch 
in der nhd. Gemeinsprache, zu $ geworden: 

sl > 8l: 

$la schlagen; slıfa schleifen; slöfsdar Schleifstein; sl- 
fora auf glattem Untergrunde gleitend sich bewegen, auf dem 
Eise gleiten, eine Iterativbildung zu mhd. slifen, mit aus- 
nahmsweise offenem i-Laut; slıbfa unglücklich ausgleiten; 
slibfrik glatt. 

sm > $m: 

$mal schmal; smeldso schmelzen; smıda Schmiede; $mit 
Schmied. 

sn > Sn: 

$nabl Schnabel; snida schneiden; snödr Schneider ; 
snüfo schnaufen. 

sp > $b: 

sbadrök Radschuh; $bana spannen; sbalda spalten; &bel- 
dara abgespaltenes Stück Holz; 355 Spahn; sbrös Sprache; 
sbrydso spritzen; fyrsbrydsı Feuerspritze; wesba Wespe. 

st > $d: 

bfeısda Pfingsten; b»st Post; ost Kost; fosdö verstehen; 
fest fest; gast Gast; sdar Stein; sdarrasl jäh abfallende, 
steinige Halde; sderna Stern; sd5 stehen; sdrel Kamm; 
sdrelo kämmen; sdrzixa streichen; sdrixı Bremse; wesda 
Westen. 

sw > $w: 

$wärds schwarz; s$wer schwer; swera schwören; swiga 
schweigen; swögr Schwager; swosdr Schwester; suwyma 
schwimmen. 

sk erscheint als $g in dısgarrora diskurrieren, sich unter- 
halten. 

In sersant Sergeant ist s durch Assimilation zu $ ge- 
worden. 
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$ 82. Mhd. vo (=germ. f) und f (= germ. p) sind 
beide in dem tonlosen Reibelaut f erhalten. 

An Stelle eines mhd. v steht ein bf in bflegl Flegel. 

$ 83. Mhd. ch erscheint in der Mundart als x in be- 
liebiger konsonantischer oder vokalischer Umgebung: 

lit leicht; rext recht; rıeda riehten; sax Sache; waxa 
wachen. 

Nur in der Verbindung mit s ist es, wie auch in der 
uhd. Gemeinsprache, zum Verschlusslaut g geworden; bygs 
Büchse; /ugs Fuchs; wagso wachsen; wegslo wechseln; w1gs0 
wichsen; wıgsz 1.f. Schuhfett, 2. n. Schimpfname für ein ver- 
schlagenes Frauenzimmer. 

Im Gegensatz zur nhd. Gemeinsprache findet sich « in: 
dsöx zäh; ge&x jäh; höwr Höhe; hoxr höher; n>x nahe; n&xı 
Nähe; rax rauh; ryaer Rauheit; $7& scheu; fodsyxo scheu 
werden (Präfixe ver- und ent-). 


Liquiden. 

$ 84. Mbhd. 2 ist als solches erhalten: 

hıml Himmel; hola holen; lzbo leben; lela 1. die Zunge 
herausstrecken, wie es erhitzte Hunde tun, auch vom Feuer- 
züngeln, 2. subst. f. Zunge. 

Wohl infolge von Assimilation ist es geschwunden in: 
sot sollte; wıt willst; wot wollte. 

$85. Auch mhd. r ist im allgemeinen r geblieben: 

xero kehren; djr teuer; r& Reh; röda raten; swero 
schwören. 

Geschwunden ist es in: masıara marschieren; me mehr; 
jso unser; @jo euer. 

In balbıoro (eigentl. barbieren) zum besten halten, be- 
trügen; arlbr Kirchweih; wılxo Kirche ist r zu Z geworden. 

Der grammat. Wechsel, der sonst durch Analogiebildungen 
beseitigt ist, kommt noch deutlich zum Vorschein in frIora 
frieren und frros! m. das Frieren (Krankheit). 

Wie schon in $ 12 bemerkt wurde, werden Z und r, wie 
auch mund n, in unbetonter Silbe sonantisch gebraucht: gibms 
gib es ihm; grıfl Griffel; hand! Handel; hyonr Hühner; 
“mürr Maurer; suoxn suche ihn. 
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$ 86. Die mhd. Nasale sind im An- und Inlaut als 
solche erhalten: 

mäna mahnen; mönat Monat; nama Name; nysla durch 
die Nase oder sonst unverständlich und halblaut reden; önr 
ohne; wärna warnen. 


$ 87. Im Gegensatz zur vorigen Regel ist inlautendes 
n der Präfixe an-, in- (und in-), und un- gefallen und hat 
dabei Dehnung des vorangehenden Vokals veranlasst: 

adsaıga anzeigen; ddsal Anzahl; adsük Anzug; ädsynda 
anzünden; äfal Anfall; afan Anfang; afano anfangen; afjro 
anfeuern; däluoga ansehen, betrachten; äsdelık Anstellung ; 
asla anschlagen; zZdrexna eintrocknen; zdruk Eindruck; Zfyro 
einfeuern; zgan Eingang; zgwaıt Eingeweide; zhammıs ein- 
heimisch; dJaxa Leintuch; zlaıda einleiten, etwas in„Betrieb 
setzen; ?2l2ga einlegen; z3bana einspannen; ?s& n. Eingehen, 
Nachsicht; ügadık unartig; ügmaxs Leid, Unglück, meist in 
der Verbindung: mo hent fill ugmaxs ka = wir haben viel 
Unglück gehabt, mhd. ungemach. 


$ 88. Ebenso ist noch in einigen Worten inlautendes r 
geschwunden, wobei — wohl durch die Zwischenstufe der 
Dehnung — Diphthongierung des vorangehenden Vokals er- 
folgt ist. 


1. Vor st: 

faısdr Fenster; fersdr finster; >ust Kunst, Vorsprung 
des Ofens; doust Dunst; broust Feuersbrunst; misfogoust Miss- 
vergunst, Neid; deısdık dünstig; misfogeisdik neidisch; in 
bfeısda Pfingsten ist unter den gleichen Umständen gutturaler 
Nasal geschwunden. 

2. Vor s: 

dseıs Zins; für geısa einen schrillen, durchdringenden 
Ton ausstossen (bes. von Hunden) bietet das in der Schweiz 
vorkommende günsen die Voraussetzung; dieselbe Bedeutung 
wie geısa hat auch weis, wofür winsen (kläffen, von kleinen 
Hunden), das Lexer angibt, die Grundlage bildet; hierher 
gehört wohl auch dseıslo etwas in fahrlässiger Weise in 
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Brand stecken, für das wohl ein *zünseln als Voraussetzung 
angenommen werden darf. 

Vor sl ist nach Nasalverlust Diphthongierung eingetreten 
in ouslot Unschlitt, mhd. unslit. 

Spurlos verschwunden ist inlautendes n in fufdse fünf- 
zehn ; fufdsk fünfzig. 

$ 89. Auslautendes n ist in betonter wie in unbetonter 
Silbe nach Vokal gefallen: 

ba Bahn, Weg; bar Bein; binda binden; bisa beissen ; 
blana imp. langweilig sein, mhd. blangen; blzba bleiben; blöso 
blasen; böda Boden; xa kann; xlago klagen; alaı klein; di 
dein; dsa Zahn; dsımrma Zimmermann; dus tun; düso 
tauschen; olaı allein; gry> grün; mz mein; ny neun; rge 
Regen; rz Rhein; 3% Schein; s7 Sinn; w2 Wein. 

Auslautendes m jedoch ist erhalten geblieben: lim Leim; 
raum Rahm, mhd. roum; $am Schaum. 

Eine sehr starke Reduktion der Endsilbe ist eingetreten 
in: ds1a ziehen; g& geben; nz nehmen und se sehen. 

$ 90. Endlich ist noch zu erwähnen, dass n gewöhn- 
lich zur Hiatustilgung verwandt wird: 

wö-n-I gap unt $dant = wo ich gehe und stehe; 2 ha-n-o 
gsö= ich habe ihn gesehen; dus-n-ms = tu es ihm; bi-n-m 
bei ihm; bi-n-ıx bei euch; dswa n-m zu ihm; dsus-n-aro zu 
ihr; %19-n-7 wie ich; ebendieses hiatustilgende n findet sich 
auch in dem mit dem Suffix -ig gebildeten Adjektiv sö-n-Ik 
ein solcher, zu so. 

Die Halbvokale w und j. 


$ 91. Mhd. w ist im Anlaut erhalten. Im Inlaut ist 
es wie in der nhd. Gemeinsprache ausgefallen in: 

frau Frau, mhd. frouwe; haus hauen, mhd. houwen; 
fraja freuen, mhd. fröuwen; sdraja streuen, mhd. ströuwen. 

Ebenso ist es wie im nhd. nach Z und r zu 5 (im Aus- 
laut p) geworden: gärba gerben, mhd. gerwen; sberbr Sperber; 
$walbo Schwalbe, mhd. swalwe; farp Farbe. 

Zu du kontrahiert erscheint es in Verbindung mit vor- 
angehendem 4 in: blau blau; «laws Klaue, mhd. kläwe; grau 
grau; vgl. hierzu $31. 
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Über inlautendes vorvokalisches dw und iuw vgl. 8843 
und 45. 

$ 92. Mhd. j ist in der Mundart treu bewahrt, auch 
da, wo es im nhd. in intervokalischer Stellung ausgefallen ist: 

baja bähen; blyaja blühen; bryaja brühen; «rdja krähen; 
drajo drehen; fryaj frühe; myoja mühen; ndjoa nähen; 
sdjo säen. 

Unbetonte Silben. 
1. Vortonsilben. 

$ 93. Der Artikel. 

Infolge der Unbetontheit in proklitischer Stellung erscheint 
der Artikel sehr stark reduziert. 

Die Gestalt des mask. Artikels der ist da: da dıs der 
Tisch; da fmr der Finger; d» fuss der Fuss; da gsel der 
Geselle; da hunt der Hund; da ma der Mann. 

Der Artikel die (fem. sing. und mase. fem. plur.) ist mit 
folgendem anlautendem x zu kx (vgl. $ 10) und mit folgen- 
dem anlaut. f zu bf verschmolzen: 

kaads die Katze; kxarda die Karte, die Karten; kxeldr 
die Kälte; kxerst die Kärste; Karla die Kirche, die Kirchen; 
kaısde die Kiste, die Kisten; kx&bf die Köpfe; karügolo die 
Kugel, die Kugeln; kxybl die Kübel; 

bfana die Fahne; bfena die Fahnen; bfersana die Ferse; 
bfagl die Vögel; bfast die Faust; bfyos die Füsse. 

Vor Vokalen, Nasalen und Liquiden, vor s, 8, w er- 
scheint die als d, verschmilzt mit A zu t: 

däarmat die Armut; daugo die Augen; däsdelık die An- 
stellung; derbsa die Erbsen; dig? die Igel; dörnık die Ordnung; 

dmaıdlı die Mädchen; dmana die Männer; dmilx die 
Milch; dn5dla die Nadel, die Nadeln; dn5t die Naht; dlebara 
die Leber; dlid> die Laden; diob» die Löwen; diexr die 
Löcher; dluyge die Lunge; dret die Rede; dsiga die Säge, 
die Sägen; dsek die Säcke; dser die Schere; dser> die 
Scheren; dsaflo die Schaufel, die Schaufeln; dwidr die weite 
Entfernung ; dwörot die Wahrheit; dwolf die Wölfe; dwss die 
Wäsche; dwusxa die Woche; dwulxa die Wolke, die Wolken; 

talfdara die Halfter; tant die Hand; tent die Hände; 
t@f die Höfe; tynt die Hunde, 
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In einem folgenden anlaut. Verschlusslaut hingegen ist 
der Artikel die vollständig aufgegangen : bredık die Predigt; 
byrsda die Bürste; dafolo die Tafel; dexr die Dächer; delr 
die Teller; gaısla die Geissel; gersdo die Gerste. 

Das neutr. das erscheint als s: sbegı das Becken; sbest 
das Beste; sbet das Bett; sxalp das Kalb; s.wmt das Kind; 
saelöfdr das Klafter; swysı das Kissen; sdeslz das Täschchen; 
sduox das Tuch; sfusdr das Futter; sgelt das Geld; sgräp 
das Grab; sgwysoa das Gewissen; sgwylax das Gewölke; shaı 
das Heu; auch vor Vokalen: samt das Amt; sauk das Auge. 

Der unbestimmte Artikel ein erscheint als o: > mä ein 
Mann; > frau eine Frau; a «mt ein Kind. 

$ 94. Die Präfixe be-, ver- und ge-. 

Das Präfix be- erscheint als br vor den Explosivlauten, 
vor f, w und kx: bıdego bedecken; brdenga bedenken; br- 
draxda betrachten; bıdyda bedeuten; Dbıg5 begehen; Dbıfelo 
befehlen; brkxera bekehren (wegen kix vgl. $ 80); bıkwert 
bekehrt; bıwara bewahren; ufbıwäre aufbewahren. 

Mit stammanlaut. A verschmilzt es zu p (das eine sehr 
starke Aspirata darstellt): pälda behalten; pilflr behilflich; 
pyoda behüten. 

In allen andern Fällen ist be- zu b geworden: bzla be- 
eilen; brieda berichten; bsdelo bestellen; bsd5 bestehen; bsörga 
besorgen; bswox Besuch. 

ver- ist durchweg fo: fobında verbinden; foxelda er- 
kälten; foxeldık Erkältung; fodaılo verteilen; fodıono ver- 
dienen; folö verlassen; fasd5 verstehen; foröda verraten. 

ge- ist vor den Explosivlauten spurlos geschwunden in: 
baısdat gestöhnt; bısa gebissen; blibo geblieben; bröxt ge- 
bracht; dauft getauft; dert gedörrt; draıt getragen; duna ge- 
dungen; g& gegeben; gunt gegönnt; gulda gegolten. 

Vor stammanlaut. Verschlusslaut der Substantiva hin- 
gegen ist ge- als gr erhalten: gıbelx Gebälke; gıbet Gebet; 
gıdanga Gedanke; gıdult Geduld. 

Mit folgendem anlaut. h verschmilzt ge- zu k: ka ge- 
habt; keba sr intr. krank sein (ge-+ heben); kedst gehetzt; 
karo gehören; kolt geholt. In diesen Fällen ist die Aspiration 
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viel stärker als bei dem im Auslaut stehenden oder tretenden 
g oder k, wo sie sehr gering ist. 

Mit x ist ge- zu kx verschmolzen (vgl. unter $ 10): 
kxert gekehrt; kalzdarot geklettert; kaast gekostet; kardmat 
geschenkt (aus wr5ma = ein Geschenk bringen). 

In allen übrigen Fällen ist nur der konsonantische 
Bestandteil g erhalten: gergarat geärgert; gfara gefahren; 
gför Gefahr; gfuodarat gefüttert; glaxat gelacht; gmanxt ge- 
macht; ymar gemein; gmeso gemessen; gnuok genug; grägnat 
geregnet; grıxt Gericht; grux Geruch; gsbarot gespart; gsneit 
geschneit; gswmt geschwinde; gs& gesehen; gweıt geweiht. 


2. Nachtonsilben. 


$ 95. Unbetontes Endungs-e ist sehr oft geschwunden: 

auk Auge, mhd. ouge; dram plur. Träume; glaup 
glaube; ö gräp ich grabe. 

Dieser Prozess ist durch Analogiebildung sehr verwirrt, 
indem Worte wie blusma Blume; bena Wagenkorb; blödara 
Blatter; $mıda Schmiede; s5ma Same das e der Endung als» 
bewahrt haben, und zwar, wie Heimburger. (P. Br. Beitr. 
13, S. 245) wohl mit Recht annimmt, durch den Einfluss der 
viel zahlreicheren Worte (bes. Verba) auf -en, welche Endung 
(vgl. den folgenden Abschnitt) lautgerecht als > erhalten ist. 

-en erscheint als a: foxwynda verkünden; heba heben; 
höge Haken; leba leben; röda raten; sade Schaden; waga 
Wagen. 

Die Endungen -el und -er sind zu 2 und » geworden: 

bynd! Bündel; hrml! Himmel; xumr Kummer; fir 
Finger; muodr Mutter. 

Das ahd. Endungs-? der Adjektivabstrakta ist als z er- 
halten: braıdı Breite; brynı braune Farbe; weldı Kälte; dıofr 
Tiefe; fylı Fäulnis, Faulheit; fyoaxdr Feuchtigkeit; grosı 
Grösse; gyadı Güte; hoxı Höhe; lenı Länge; lrobı Liebe; 
myodı Müdigkeit; nesr Nässe; n&xı Nähe; ry&r Rauheit; 
sderxı Stärke; serfı Schärfe; s@nı Schönheit; swerz Schwere; 
widı weite Entfernung. 

Das Diminutivsuffix -lön erscheint als Ir: zedslr Kätzchen; 
amdlı Kindlein; webflı Köpfchen; «yolı kleine Kuh; aygılı 
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Kügelchen; wesblr kleine Wespe; wiblı Weiblein; wslr 
Weilchen. 

Die mhd. Endung -elen ist in der Mundart la: zydsla 
kitzeln; $ydlo schütteln; s@dla sudeln; wegslo wechseln. 

-bar ist zu br geworden in: nöxbr Nachbar und waxbr 

wachbar. ; 
Das Suffix -ung ist als ı& erhalten: alardık Anleitung, 
Unterweisung; bryfik Prüfung; daslık Teilung; dsarenık 
Zeichnung; dsidık Zeitung; foxeldık Erkältung; fesdık Festung; 
fesierik Versicherung; fjrfasısrık Feuerversicherung; hüshal- 
dık Haushaltung; manık Mahnung; »bforrk Opferung; örnık 
Ordnung; rewnık Rechnung; rıedık Richtung. 

Von anderen unbetonten Nachhochtonsilben sind noch zu 
erwähnen: drmat (Armut); fuormo Fuhrmann; höxsot Hoch- 
zeit; mönat Monat; wermat Wermut; wionaxt Weihnachten; 
sundık Sonntag; werxdık Werktag; mindık Montag; dsisdık 
Dienstag; donsdık Donnerstag; fridık Freitag ; samsdık Sams- 
tag; «&ömı Kamin; hinıst vergangene Nacht; bärfıs barfuss; 
$nıdlıse Schnittlauch; 

fribrk Freiburg; ?fr Einfahrt; Einfahrtstelle für das Heu; 
ifrwebilı eigentl. Einfahrtskapelle, ein kapellenähnlich an- 
gelegter Anbau am Haus, durch den man mit dem Heu ein- 
fährt; @frt Auffahrt, Bezeichnung für das Fest Christi 
Himmelfahrt. 
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